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E ine Querung weniger über die Hunte gibt es
zurzeit in Wildeshausen. Die Pionierbrücke

in Höhe der Rövekampstraße und des Nieber-
dingwegs wurde in den vergangenen Tagen ab-
gerissen. Die Holzbrücke wurde 1963 von Bun-
deswehrpionieren aus Oldenburg erbaut. 1987
erfolgte eine erste Sanierung. Nun soll der
komplette Oberbau ersetzt werden. Geplant
ist eine 2,5 Meter breite Brücke als Metallkons-
truktion mit einem Belag aus glasfaserverstärk-
ten Kunststoffbohlen. Rund 219 000 Euro in-
vestiert die Stadt in die Erneuerung der Brücke.
Diese ist eine wichtige Verbindung, vor allem
für Schüler aus dem Wohngebiet Katenbäker-
berg ins Schulzentrum Humboldtstraße oder
in die Schulen an der St.-Peter-Straße. Sie müs-
sen jetzt einen Umweg über den Marschweg
und dann über die Melkerbrücke am Burgberg
nehmen. Anfang Dezember soll die Baumaß-
nahme abgeschlossen sein.

Pionierbrücke
wird neu
gebaut
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Dötlingen/Wildeshausen. Erstmals hat der
Umwelt- und Abfallwirtschaftsausschuss des
Kreistags im Hotel Gut Altona getagt. Der
Festsaal des Hotels bot aufgrund der Ein-
schränkungen durch die Corona-Pandemie
bessere Sitzungsbedingungen als das Kreis-
haus. Und obwohl die Tagesordnung über-
schaubar war, dauerte die Sitzung recht lange.
Das lag auch an der Diskussion über das ge-
plante Industrie- und Gewerbegebiet Wildes-
hausen-West. Die Kreistagsfraktion Bündnis
90/Grüne hatte schon im September 2018 be-
antragt, das Thema im Fachausschuss zu be-
handeln. Und zwar, bevor die zwölfte Flächen-
nutzungsplanänderung der Stadt Wildeshau-
sen, die für das Industriegebiet notwendig ist,
beschlossen wird und damit Fakten geschaf-
fen werden. Allerdings hatte der Wildeshau-
ser Stadtrat bereits am 9. Juli dieses Jahres die
Änderung des Flächennutzungsplans mit
einer Zweidrittelmehrheit verabschiedet.

Die Grünen sehen es äußerst kritisch, dass
für dieses Vorhaben bis zu 37 Hektar Wald ge-
rodet werden sollen. „Das ist nicht mit dem
Bundeswaldgesetz vereinbar, auch wenn es

dort Kompensationsflächen gibt“, sagte Rein-
hold Schütte (Grüne). Zudem werde das ge-
plante Industriegebiet in den Antragsunter-
lagen als „nachrangig“ bezeichnet, weil es er-
hebliche Probleme mit dem Natur- und Um-
weltschutz gebe, zitierte Schütte aus dem
Gutachten. Auch sei es nicht einfach, den
Wald, der abgeholzt werden soll, vor dem Hin-
tergrund des Schutzes in gleichem Maße zu
ersetzen. Schütte kritisierte ferner, dass zum
vorgesehenen Sandabbau in diesem Bereich,
der zunächst vorgenommen werden soll,
kaum etwas im Umweltbericht ausgeführt
wird. Eva-Maria Langfermann, Baudezer-
nentin des Landkreises Oldenburg, wies dar-
auf hin, dass es sich bei der beantragten Flä-
chennutzungsplanänderung um ein Projekt
der kommunalen Planungshoheit handele.
Und sie erinnerte daran, dass das Planvorha-
ben Wildeshausen-West kein Durchmarsch
sei: „Dass das nicht konfliktfrei ist, das wissen
wir alle.“ Die Kreisverwaltung habe zudem nur
zu prüfen, ob rechtliche Fehler bei der Auf-
stellung der Planänderung vorhanden seien.
„Eine Rechtsbeugung konnten wir bislang
nicht feststellen, sind aber noch in der Prü-
fung“, erklärte die Baudezernentin. Zur Frage

des Sandabbaus führte sie aus, dass dieser bei
der Abwägung des Natur- und Umweltschut-
zes nicht relevant sei, da ja nach erfolgtem Ab-
bau ein Industriegebiet entstehen solle. „Der
Sand wird in einer Menge abgebaut, dass das
Industriegebiet in einer flachen Ebene ent-
steht“, erklärte sie. Zudem beteilige sich die
Stadt Wildeshausen auch am interkommuna-
len Gewerbegebiet Wildeshausen-Nord in Ho-
ckensberg in der Gemeinde Dötlingen. Sie
schließe also keine Alternativstandorte aus.
„Manchmal ist es schwer, die Abwägung zwi-
schen Städtebau und Wald/Natur zu erken-
nen“, sagte Langfermann. An der Sitzung
nahm auch Hans Ufferfilge, Leiter des Fach-
bereichs Stadtentwicklung, Bau und Umwelt
der Stadt Wildeshausen, teil. Er bestätigte die
Ausführungen der Baudezernentin.

Schutz und Erhalt des Waldes
Wolfgang Däubler (UWG), der auch im Wild-
eshauser Stadtrat sitzt, betonte, dass keine
Partei oder Wählervereinigung so vehement
gegen Wildeshausen-West gekämpft habe wie
die UWG. Auch er konnte keine rechtlichen
Fehler im Planverfahren erkennen. Doch für
Däubler standen vor allem der Schutz und der

Erhalt des Waldes im Fokus: „Die Bedeutung
des Waldes für den Luftkurort Wildeshausen
angesichts der CO2-Belastung durch die A1 ist
wichtig.“ Axel Brammer (SPD) hielt den Wald
an der A1 ebenfalls als CO2-Speicher für not-
wendig. „Wenn die Kompensationskataster
kommen, dann sind die verpflichtend. Und
wenn im Landkreis Oldenburg so etwas auf-
gelegt wird, dann gibt es möglicherweise ein
böses Erwachen“, mahnte Brammer. Johannes
Hiltner (Bündnis 90/Grüne) bezweifelte, dass
eine Kompensation der abgeholzten Fläche
überhaupt möglich ist.

„Wir sprechen hier im Ausschuss eigentlich
nur über Formfehler, die nicht gemacht wur-
den“, sagte Wolfgang Sasse (CDU). Er sitzt
ebenfalls im Wildeshauser Stadtrat und ist ein
Befürworter des Industriegebietes. Die Kreis-
stadt habe als Mittelzentrum auch die Auf-
gabe, Flächen für aussiedlungswillige Unter-
nehmen vorzuhalten.

Auch wenn die Kreistagspolitik in der Sa-
che nicht zu entscheiden hat, für Reinhold
Schütte war die Diskussion über die Flächen-
nutzungsplanänderung wichtig: „Als Aus-
schuss müssen wir Flagge zeigen, die Pla-
nungshoheit steht hier nicht zur Debatte.

Kritik an Flächennutzungsplanänderung
Umweltausschuss des Landkreises Oldenburg diskutiert über Industriegebiet Wildeshausen-West

von Martin SieMer

Viele Fehler mit tragischen Folgen
Prozess am Amtsgericht Wildeshausen: 19-Jähriger verursacht Verkehrsunfall mit zwei Toten

Neerstedt/Wildeshausen. Übermüdet, bei
Regenwetter zu schnell und unkonzentriert.
Drei fatale Dinge, aufgrund derer ein heute
19-Jähriger am 1. September 2019 einen ver-
heerenden Verkehrsunfall am Ortseingang
von Neerstedt in der Gemeinde Dötlingen ver-
ursacht hatte. Zwei junge Menschen verloren
dabei ihr Leben, ein Dritter wurde schwer ver-
letzt. Auch der Angeklagte erlitt schwere Ver-
letzungen an der Wirbelsäule. In dieser Wo-
che wurde der Fall nun vor dem Amtsgericht
Wildeshausen verhandelt.

Am Tag des Geschehens sei er morgens um
5 Uhr in der Früh von der Nachtschicht gekom-
men und habe dann geschlafen. Am späten
Nachmittag hätte ihn ein Freund angerufen
und ihn gebeten, ihn mit dem Auto zu einer
Verabredung zu fahren. „Ich wollte nicht, weil
ich müde war“, sagte der junge Mann vor Ge-
richt aus. Weil ihm aber sein Freund eine
Arbeitsstelle besorgt hatte, mochte er die

Bitte nicht abschlagen. Also stieg er in sein
Auto, holte seinen Freund und zwei Freundin-
nen ab. Den Wagen hatte er erst kurz zuvor
geschenkt bekommen. Auch den Führer-
schein besaß der 19-Jährige erst wenige Mo-
nate.

Von Wildeshausen aus fuhr er über die
Landstraße 872 in Richtung Neerstedt. Wäh-
rend der Fahrt hörten die vier jungen Men-
schen laute Musik. Es regnete so heftig, dass
der Angeklagte das Fernlicht nicht benutzen
konnte, weil das Licht von der regennassen
Fahrbahn stark reflektiert wurde. Das hielt ihn
allerdings nicht davon ab, mit seinem Auto
mit 120 bis 140 Stundenkilometern zu rasen.
Wohl auch aus diesem Grund bemerkte er die
lang gezogene Kurve am Ortseingang von
Neerstedt zu spät. Dort gilt eine Geschwindig-
keitsbeschränkung von Tempo 70. Beim Ver-
such herunter zu bremsen, geriet der Wagen
ins Schleudern, drehte und überschlug sich
und prallte gegen zwei Straßenbäume. Der
Wagen fing im Motorraum Feuer. Die beiden

auf der Rückbank sitzenden Mitfahrerinnen
erlagen noch an der Unfallstelle ihren schwe-
ren Verletzungen. Sie waren offenbar nicht
angeschnallt. Auch der Beifahrer verzichtete
auf den Sicherheitsgurt. Ersthelfer und Ein-
satzkräfte der Feuerwehr hatten noch die Re-
animation der beiden jungen Frauen versucht.

Bei einer Blutprobe des Angeklagten wur-
den Spuren von Amphetamin und auch
MDMA (Ecstasy) nachgewiesen. Ob dies aller-
dings von einem möglichen Drogenkonsum
stammt oder von den Medikamenten der Not-
fallbehandlung, ließ sich nicht belegen.

Clique zieht sich zurück
Der Vertreter der Jugendgerichtshilfe berich-
tete, dass der Angeklagte beim ersten Ge-
spräch im Januar 2020 noch merkbar unter
dem Eindruck des Unfalls gestanden habe.
Auch hätte sich seine komplette Clique von
ihm zurückgezogen. Seine Mutter hätte ver-
sucht, Kontakt mit den Angehörigen der Op-
fer aufzunehmen. Dies sei jedoch konsequent

abgelehnt worden. Die Jugendgerichtshilfe
empfahl die Anwendung von Jugendrecht,
auch weil der 19-Jährige noch bei seiner Mut-
ter lebt.

Der Staatsanwalt hielt ebenfalls Jugend-
strafrecht für angemessen. Gleichwohl unter-
strich er das hohe Maß an Fahrlässigkeit, mit
dem der Angeklagte den Unfall verursacht
habe. Der Anklagevertreter forderte eine
Geldstrafe in Höhe von 7200 Euro, die der
19-Jährige über 36 Monate abzuzahlen hätte.
Zudem beantragte er, den Führerschein für
die Dauer von zwei Jahren einzuziehen. Der
Verteidiger des Angeklagten hielt eine solch
hohe Geldauflage für überzogen. „Wir machen
das tragische Geschehen dieses Unfalles nicht
ungeschehen, egal wie wir urteilen.“

Die Richterin verhängte eine Geldstrafe in
Höhe von 3000 Euro sowie ein viermonatiges
Fahrverbot. Sie betonte, dass der 19-Jährige
jetzt mit der Schuld weiterleben muss, durch
sein eigenes Fehlverhalten den Tod zweier
Menschen verschuldet zu haben.

von Martin SieMer

Bis 500 000 Euro Förderung

Landkreis Oldenburg. Das Bundeslandwirt-
schaftsministerium fördert landwirtschaftli-
che Betriebe, um ein Mehr an Tierwohl hier-
zulande zu erreichen. Dieses wichtige politi-
sche Ziel unterstützt auch die hiesige
CDU-Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelü-
schen. Sie erinnert die Landwirte im Land-
kreis daran, dass seit Mittwoch sauenhaltende
Betriebe einen Förderantrag für die Umset-
zung der neuen Anforderungen an die Sauen-
haltung stellen können. Hierfür stehen 300
Millionen Euro zur Verfügung.

Das Programm soll mehr Platz im Stall,
mehr Auslauf, mehr Frischluft und Tageslicht
ermöglichen und sieht Förderungen von bis
zu 500000 Euro pro Betrieb und Vorhaben vor.
Bis zum 15. März 2021 können Landwirte über
die Internetseite der Bundesanstalt für Ernäh-
rung und Landwirtschaft Anträge stellen, er-
läutert Grotelüschen.

Bereits bis Ende 2021 müssen dann die Maß-
nahmen realisiert werden, die jedoch nicht
mit einer Vergrößerung des Tierbestands ver-
bunden sein dürfen. „Wir wollen eine tier-
wohlgerechte Modernisierung ermöglichen,
zu der wir gleichzeitig finanzielle Anreize set-
zen. Das stärkt unsere ländlichen Regionen
und gibt Perspektive“, erklärt die CDU-Abge-
ordnete. Grotelüschen ermahnt aber auch die
Verbraucher: „Bessere Bedingungen sind ge-
sellschaftlich gewollt, aber auch mit höheren
Kosten verbunden. Hier ist auch der Verbrau-
cher gefragt. Mit den Bundesgeldern leisten
wir einen kleinen Beitrag, um mehr Tierwohl
zu erreichen.“

Für mehr
Tierwohl

von KerStin Bendix-KarSten

Astrid Grotelüschen
(CDU) erinnert Land-
wirte an ein Förderpro-
gramm für tierwohlge-
rechte Modernisierung
der Betriebe.
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Pädagogik-Lehrgang
Wildeshausen. Für den berufsbegleitenden
Qualifizierungslehrgang „Pädagogische Mit-
arbeiter an Grundschulen“, der am Montag, 5.
Oktober, beginnt, gibt es noch einen freien
Platz. Dies teilt die Volkshochschule Wildes-
hausen mit. Der Lehrgang umfasst 125 Unter-
richtsstunden und schließt mit dem Zertifikat
von „vhsConcept des Landesverbandes der
Volkshochschulen Niedersachsens“ ab. Päd-
agogische Mitarbeiter werden unter anderem
zur Unterstützung der Lehrkräfte, zur Betreu-
ung von Klassen bei kurzfristigem Unter-

richtsausfall oder für die Durchführung von
unterrichtsergänzenden Angeboten, wie etwa
Spiele, Musik, Bewegung und kreatives Ge-
stalten, eingesetzt.

Für die Teilnahme an der Fortbildung kann
finanzielle Förderung über die Bildungsprä-
mie beantragt werden. Die VHS bittet um zeit-
nahe Anmeldungen in der VHS-Geschäfts-
stelle unter der Nummer 04431/71622. Dort
kann auch ein Info-Flyer angefordert werden.
Die Teilnahme am pädagogischen Lehrgang
kostet 645 Euro.

Tag der Regionen
Landkreis Oldenburg. Um die Stärken der
ländlichen Region dreht sich einmal im Jahr
alles beim Tag der Regionen – so auch in die-
sem Jahr. Allerdings ist es mehr als nur ein
Tag, vielmehr handelt es sich um einen mehr-
wöchigen Aktionszeitraum. Von Freitag, 25.
September, bis Sonntag, 11. Oktober, gibt es
bundesweit Hunderte von Projekten, Veran-
staltungen, Festen, Ausflügen, Märkten und
andere Events. Auch im Naturpark Wildes-
hauser Geest wird es wieder viele kleine, aber
feine Aktionen geben, teilt Alissa Rottmann

vom Zweckverband mit. Unter anderem zei-
gen Künstler der Region ihr kunsthandwerk-
liches Können, Restaurants verwöhnen mit
regionaler Küche und Bauernhöfe öffnen ihre
Hofläden und bieten Hofführungen an. Auf
dem Rad lässt sich die Region besonders gut
erkunden, davon wollen die kundigen Gäste-
führer überzeugen. Eine Anmeldung ist für
die geführten Touren unbedingt erforderlich.
Die Übersicht der Angebote finden Interes-
sierte unter www.wildegeest.de/tag-der-re-
gionen.
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Gefälschter Führerschein
Wildeshausen. Auf ein Strafverfahren wegen
Urkundenfälschung und Fahrens ohne Fahr-
erlaubnis muss sich ein 37-jähriger Autofah-
rer aus Zeven einstellen. Der Grund: Beamte
der Autobahnpolizei Ahlhorn kontrollierten
ihn am Donnerstag gegen 4.30 Uhr auf der
Autobahn 1 in Höhe der Anschlussstelle Wil-
deshausen-Nord. Laut Angaben der Polizei
händigte er ihnen einen griechischen Karten-
führerschein aus. Bei genauer Inaugenschein-
nahme des Führerscheins stellten die Beam-
ten diverse Fälschungsmerkmale fest, sodass
der Verdacht einer Urkundenfälschung be-
stand. Dem Mann wurde die Weiterfahrt
untersagt und das gefälschte Dokument si-
chergestellt. KEB

KEB KEB

KINDERGOTTESDIENST

Thema lautet „Keine Zeit“
Hude. Bevor es in eine kleine Pause wegen
Konfirmationen und Herbstferien geht, gibt
es an diesem Sonntag, 27. September, in Hude
den dritten Kinder- und Familiengottesdienst
in Serie. Um 11.11 Uhr gibt es Geschichten über
die Zeit, heißt es in der Ankündigung. Den
Satz kennen Erwachsene wie Kinder: „Keine
Zeit“. Jesus hat auch eine Geschichte zum
Thema „keine Zeit“ erzählt. Und der Pan-
nen-Engel Franz begibt sich auf die Suche, wie
man die Zeit vermehren kann. Anders als bei
den Gottesdiensten zuvor, die im Grünen
stattgefunden haben, zieht der Kinder- und
Familiengottesdienst an diesem Sonntag wie-
der ins Gemeindehaus ein. Um trotzdem fröh-
lich mit Abstand feiern zu können, gibt es
einen Gottesdienst an Tischen, erklärt Pastor
Reiner Backenköhler. Deswegen könne auch
wieder gebastelt werden. Eingeladen sind alle
Kinder, Eltern und Großeltern. KEB
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Neue Delfi-Gruppe in Hude
Hude. Die evangelische Familien-Bildungs-
stätte bietet Müttern oder Vätern mit Babys,
die im Juni oder Juli 2020 geboren wurden, ab
Ende Oktober immer freitags jeweils von 15.15
bis 16.45 Uhr eine Delfi-Gruppe in den Räu-
men des Kindergartens „Regenbogeninsel“ in
Hude an. In der Delfi-Gruppe treffen sich Vä-
ter oder Mütter mit ihren Babys, um gemein-
sam die Bewegungs- und Sinnesentwicklung
ihrer Kinder im ersten Lebensjahr spielerisch
zu begleiten und zu beobachten, heißt es. Die
Kursleiterin Petra Baake gibt entwicklungs-
gemäße Spielanregungen und bietet Lieder
und Materialien für die Babys an, um die Welt
mit allen Sinnen zu entdecken. Anmeldungen
ab sofort unter 04221/998720 oder per E-Mail
an info@efb-del-ol.de. KEB
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